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Halle,

Wahl Angelegenheit.
Eine Verſammlung von Wahlmännern des Saalkreiſes und

der Stadt Halle, welche u. A. von den bisherigen Deputirten
Prof. Duncker und Paſtor Fubel am 30. October in Bei
derſee veranſtaltet worden wär, hat ſich, nachdem die beiden
Genannten mit Beziehung auf ihre lange parlamentariſche Thä
ti, keit ihre Wiederwahl diesmal abgelehnt hatten faſt einſtim
mig dahin entſchieden

den Kaufmann und Gutsbeſitzer Jacob in Halle, und
den Appellationsgerichts Präſidenten Wentzel in Ratibor

als Kandidaten für den Saalkreis und die Stadt
Halle bei der bevorſtehenden Wahl zur Zweiten
Kammer aufzuſtellen.

Sowohl der Kaufmann Jacob, welcher auch Eingeſeſſe
ner des Saalkreiſes iſt, indem er ein Bauergut in dem Dorfe
Döblitz beſitzt), wie der Präſident Wentzel haben durch ihr
parlamentariſches Wirken bewieſen daß ihnen die Aufrecht-
haltung der Verfäſſung vom 30. Januar 1850 vor
Allem am Herzen liegt. Die Kammerberichte geben darüber
den beſtimmteſten und deutlichſten Nachweis. Wie der Abgeord
nete Jacob ferner als Kenner der gewerblichen und Handels
Intereſſen ſich beſonders bewährt hat, ſo hat ſich der Abgeord
nete Wentzel ſtets ausgezeichnet durch gründlichſte juriſtiſche
und VerwaltungsKenntniß, durch unermüdeten Eifer und durch
bedeutende redneriſche Begabung, und es ergeht daher an alle
Geſinnungsgenoſſen die Einladung für dieſe Männer an dem
Wahltage, Mittwoch den 3. November, ihre Stimmen
abgeben zu wollen.

An demſelben Tage, den 3. November, wird von
früh 8 Uhr an zu Halle im „Engliſchen Hofe (in
der LeipzigerStraße) eine Vorverſammlung von Wahl
männern jener Geſinnung ſtattftinden, zu welcher jedoch
auch ſolchen Wahlmännern der Zutritt frei ſteht, welche
noch keinen feſten Entſchluß hinſichtlich ihrer Abſtimmung
gefaßt haben.

Ausdrücklich bemerken wir, daß die Wahlen beider Abge
ordneten durch die Wahlmänner des Saalkreiſes und der Stadt
Halle gemeinſchaftlich bewerkſtelligt werden, jedoch für jeden
der beiden Abgeordneten in einem beſonderen Wahlakte. Unſere
Freunde würden daher ſtimmen

in dem erſten Wahlakte für den Kaufmann Jacob in
Halle, und

in dem zweiten Wahlakte für den Präſidenten Wen
tzel in Ratibor.

Die Wahl wird Mittwoch den 3. November Vormittags
0 Uhr im Stadtſchießgraben zu Halle abgehalten werden.

Dienstag den 2. November
Hierzu eine Heilage.

An die Wahlmänner.
Von verſchiedenen Seiten hat man an die Wahlmänner mahnende

Worte gerichtet wir wollen deshalb auch mit unſerer Meinung nicht
zurückhalten.

Man hat den Wahlmännern geſagt Wählt keinen Mann der
freiſinnigen ſogenannten conſtitutionellen Partei, die Liberalen wol
len das Recht des Königs kränken!

Darauf iſt unſre Antwort: Die Liberalen haben die Rechte des
Königs vertheidigt, als dieſe gefährdet waren ſie hören auch jetzt
nicht auf, dieſelben hochzuhalten, wo ſie die Rechte vertbeidigen, welche
die Verfaſſung dem Volke gewährt hat. Unſre Verfaſſung läßt dem Könige
alle Gewalt, welche zum Regiment nothwendig iſt, ſie beſchränkt
ſein Recht weniger, als dies vor Alters in deutſchen Landen Sitte
geweſen iſt, ſie überträgt nur die Rechte, welche früber von pri
vilegirten Ständen vorzugsweiſe beſeſſen wurden auf die Vertreter
des geſammten Volkes. Da der König dieſe Verfaſſung aus freiem
Willen verliehen und ſelbſt beſchworen hat, ſo kann Niemand der
dieſe Verfaſſung vertheidigt, dem Rechte des Königs zu nahe treten.

Man hat den Wahlmännern ferner geſagt: Das iſt wohl alles
richtig, aber ihr braucht darum doch keinen Abgeordneten zu wählen,
der für die Aufrechthaltung der beſtehenden Verfaſſung ſtimmt die
Rechte des Volks ſind gar nicht bedroht, die „Furcht vor Reaktion
iſt eitel Geſpenſterfurcht.“

Darauf iſt unſre Antwort: Einige Beſtimmungen der Verfaſſung
ſind nicht ausgeführt worden, andere Artikel der Verfaſſung ſind be
reits nach kurzem Beſtehen wieder aufgehoben die Partei der frühern
Privilegirten erklärt faſt täglich in ihrem Blatte, der Kreuzzeitung,
daß weſentliche Theile der Verfaſſung abgeändert werden müßten
endlich iſt von dem Miniſter des Jnneren eine beſondere Kommiſſton
niedergeſetzt worden, um Vorſchläge zur Reviſion der Verfaſſung aus
zuarbeiten.

Jeder verſtändige Mann ſchließt von dem, was geſchehen iſt, auf
das was geſchehen wird. Nicht ausgeführt worden ſind folgende Ar
tikel der Verfaſſung: 1) Die Art. 44 und 61, welche die Miniſter
verantwortlich für alle ihre Regierungsakte und verklagbar wegen
Verfaſſungsverletzung erklären; 2) Art. 101 der Verfaſſung, welcher
die Abſchaffung jeder Bevorzugung in Betreff der Beſteuerung ver
ordnet, (die Befreiung von der Grundſteuer beſteht für viele Ritter
güter noch heute); 3) die Art. 4 und 105 der Verfaſſung, welche alle
Standesvorrechte für aufgehoben erklären und vorſchreiben, daß über
die Angelegenheiten der Provinzen und Kreiſe aus gewählten Ver
tretern beſtehende Verſammlungen beſchließen und entſcheiden ſollen.
Trotz dieſer Artikel ſind bekanntlich die alten Kreisſt änd e wieder
einberufen worden auf welchen jeder Rittergutsbeſitzer nicht durch
Wahl, ſondern vermöge ſeines Standesvorrechtes das Recht
hat, perſönlich zu erſcheinen, während die Städte und die Gemeinden
der Bauern zuſammen nur ein paar Abgeordnete ſenden dürfen,
ebenſo wie auf den gleichfalls wieder in Wirkſamkeit getretenen Pro
vinziallandtagen die Stimmenzahl der Rittergutsbeſitzer die der Bür
ger und Bauern zuſammengenommen übertrifft.

Nicht ausgeführt ſind ferner 4) Art. 12 der Verfaſſung, welcher
die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes und der gemeinſamen öffent
lichen und häuslichen Religionsübung gewährleiſtet 5) Art. 27, wel
cher jedem Preußen das Recht giebt, durch Wort, Schrift und Druck
ſeine Meinung frei zu äußern und Beſchränkungen der Preßfreiheit
nur im Wege der „Geſetzgebung“ zuläßt indem auf dem Wege
der Verordnung mißliebigen Zeitungen der Poſtdebit entzogen, im
Wege der Verwaltung Drucker und Verleger mißliebiger Bücher
mit der Gewerbs Conzeſſion bedroht, im polizeilichen Wege endlich
mißliebige Schriftſteller, ohne gegen das Preßgeſetz gefehlt zu haben,

ausgewieſen worden ſind.



Aufgehoben Und abgeändert ſind in der letzten Kammerſeſſion
die Art. 40 und 94 der Verfaſſung, welche die Verwandlung der
beſtehenden Fideieömmiſſe in freies Eigenthum vorſchriebent die Er
richtung neuer Fideicommiſſe unterſagten und die Aburtheilung der
politiſchen und Preßvergehen den Geſchwornan zu wieſen

Obwohl Art. 42 der Verfaſſung die Ablösbarkeit der Grund
laſten gewährleiſtet und die gutsherrliche Polizei für aufgehobem
erklärt, ſo wurden doch ſchon in der letzten Kammerſitzung von dem
Führer der Kreuzzeitungspartei Hrn. v. Gerlach Anträge ſtellt auf
„Reviſion der gegenwärtig beſtehenden revolutionären Agrar- und
Jagdgeſetze“ und pon der bereitwilligen Kamuſermehrheit ein Ge
ſetz beſchloſſen, welches die Regierung ermächtigt, den Rittergutsbe
ſitzern die Polizeiſtrafgewalt bis zu dreitägigem Gefängniß wieder zu
übergeben.

Wer dieſen Thatſachen fo wie den wiederholten Erxklärun
gen der Kreuzzeitungspartei, daß auch die Volksvertretung nach Stän
den, wie auf den Provinziallandtagen, gewählt und demgemäß die
ganze Verfaſſung revidirt werden müſſe, gegenüber, die Rechte des
Volks nicht für bedroht und die Beſorgniß vor Reaktion für Geſpen
ſterfurcht hält, der kann entweder nicht ſehen oder will nicht ſehen

Man hat endlich den Wahlmännern geſagt: Das mag wohl
alles richtig ſein, aber bedenkt, die Zeiten ſind gefährlich, der Sollver
ein iſt auseinandergefallen und der Franzoſe könnte kommen, wählt
darum keine Männer welche der Regierung „in Allem entgegentreten
und es u keinem ſtetigen Fundamente für die Macht des Staats

kommen laſſen. nDarauf iſt die Antwort: Es giebt in der Partei welche für die
Aufrechthaltung der beſtehenden Verfaſſung ſtreitet, keine Männer
welche der Regierung „in Allem entgegentreten“, es giebt in Preußen
keine ſogenannte ſyſtematiſche. Oppoſition. Die liberale Partei unter
ſtützte das Miniſterium ihn der deutſchen Unionsſache, in den Be
rathungen über die Agrar und Gemeindeordnung; während die Kreuz
zeitungspartei heftige Oppoſition dagegen wie auch neuerdings ge
gen das von ihr ſogenannte Syſtem „Manteuffel-Quehl erhob

Die liberale Partei widerſprach weder dem Erlaß des neuen Straf
geſehzbüchs, noch dem mit der Regierung von Hannover abgeſchloſſenen
eng vom 7. Septbr., noch irgend einem Geſetze welches ihr
wohlthätige Folgen für das Land in Ausſicht zu ſtellen ſchien

Was die Aufrechthaltung der Ehre und Macht des Staats nach Ait
ßen betrifft ſo hat die liberale Partei vor allen atidern in und außer
halb der Kammern hierauf gedrungen und die dazu erforderlichen Mit
tel der Regierung ſtets Bereitwillig zur Verfügung geſtellt Wären
die Rathſchläge dieſer Partei befolgt worden ſo würde Deutſchland
jetzt ſo hut vereinigt nd ſo ſtark dem Auslande gegenüberſtehen, daß
dem Ludwig Näpoleon die Luſt zu einem Beſuch am Rhein gar nicht
in den Sinn kommen könnte und die deutſchen Miktel und Klein
ſtaaten würden es nicht gewagthaben, in der Zollvereinsfrage Preu
ßen zu verlaſſen und auf die Seite Deſterreichs zu treten Der Ein
tritt liberaler Deputirten in die Kammern kann alſo Preußen dem
Auslande gegenüber nicht ſchwächen, ſondern nur ſſtärken.

Wer iſt es aber welcher es in Preußen zu keinem ſtetigen
Fundamente kommen läßt der welcher das Fundament unſeres
Staatslebens, die Verfaſſung, angreift, oder der welcher ſie verthei
digt? Wer ſtört den Frieden, der, welcher den gemeinſchaftlich von
König und Volk zwiſchen den Parteien abgeſchloſſenen Friedens
vertrag (denn das iſt die Verfaſſung) heilig hält oder der welcher
ſchon wieder an dieſem kaum geſchloſſenen Vertrage rüttelt? Wer
ſchwächt Preußen dem Auslande gegenüber der, welcher denebeſte
henden Rechtszuſtänd (das iſt die Verfaſſüng) aufrecht halten oder
der, welcher ihn beſeitigt wiſſen will Iſt es eine Stärkung Preußens
drohenden Gefahren gegenüber, iſt es eine zweckmäßige Vorbereitung
auf einen möglichen ſchweren Krieg einen großen, ja den größten
Theil des Volkes durch Entziehung ſeiner Rechte wie das die Partei
der Kreuzzeitung vor hat, zu kränken und in Unwillen zu verſetzen?
Eintracht macht ſtark, das ſagen auch wir, aber Eintracht mit ver
derblichen Abſichten und Rathſchlägen und Fügſamkeit gegen ſolche
haben noch niemals einen Staat gerettet. Der Bürger jedes Staats,
am meiſten der Bürger eines conſtitutionellen Staates hat die Pflicht
Abſichten und Rathſchlägen, die nach ſeiner Ueberzeugung dem Staats
wohl Unheil bringen nach ſeinen Kräften entgegenzuwirkeny er hat
dieſe Pflicht insbeſondere bei der Wahl eines Abgeordneten zu beach
ten und ſich in derſelben durch keinerlei Rückſicht irre machen zu laſſen.

Durch keinerlei Rückſicht fragt man von der anderen
Seite die Wahlmänner. „Aber euern Vortheil, den Vortheil eurer
Stadt den werdet ihr doch nicht aus den Augen ſetzen ihr Herren
Wahlmänner Wählt einen Mann, der zu allem Ja ſagt, ſonſt er
haltet ihr weder Miſſen noch Eiſenbahn

Darauf iſt einfach unſre Antwort: Es iſt freilich bedeutend
leichter und vortheilhafter ſich der Macht zu beugen, als zu widerſte
hen. Auch den preußiſchen Kommandanten und Staabsoffizieren,
welche 1806 den Franzoſen unſre Feſtungen öffneten, ſchien es ſowohl
für ſich ſelbſt wie für die Bürgerſchaften innerhalb der Mauern
vortheilhafter, der angeblichen Uebermacht zu weichen und ſich die
Fortzahlung ihres Gehaltes von den Franzoſen auszubedingen, als ſich
auf den Wällen den feindlichen Kugeln auszuſetzen und die Städte
dem möglichen Ruin Preis zu geben. Aber iſt es gut, iſt es mora
liſch, patriotiſch, dem Beutel auf Koſten der Seele auf Koſten des
Vaterlandes zu dienen Wis würde denn daraus folgen, wenn alle
Wahlkreiſe in der Abſicht wählten, dieſen oder jenen lokalen Vortheil
zu erreichen wenn Hülle z. B. wählte, um Meſſen, Lützen um Le
derhandel, Weißenfels um eine Eiſenbahn Delitzſch um eine Garni
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ſon, Eilenburg Um ein Kreisgericht u w. Zu halten. Theils
würden dieſe widerſtrebenden Wünſche einander aufheben, theils würde
ein niedriger Handel mit dem Votum in unſre Landes Vertretung
eindringen und das Wohl des Ganzen würde dieſer Lokalintereſſen

wegen vernachläſſigt, hintangeſetzt und preisgegeben werden. Wir
halten auch ſehr viel auf die materiellen Jntereſſen, aber wir glauben,
daß die Befeſtigung des Rechtszuſtandes die erſte Bedingung der ma

teriellen Wohlfahrt eines Landes iſt, wir glauben ferner, daß der Vor
theil des ganzen Landes auch der Vortheil dex einzelnen Stadt iſt.
Wir wollen darum vorzugsweiſe die Förderung der allgemeinen ma
teriellen Intereſſen die Befriedigung der durchalle Wahlkreiſe hin
dürchgebenden Bedürfniſſe, die Förderung des Verkehrs, der Jndu
ſtrie wie der Land wirthſchaft im ganzen Lande, das Geſammtwohl
des Bauernſtandes und des Bürgerſtandes, deren politiſche Berechti
gung wir auch deshalb verlangen damit ſie ihr materielles Wohl ge
gen alle Beeinträchtigung vertheidigen und ſelbſt für ſich Sorge tra
gen können. Wir treten der Abwälzung der Laſten von einem Stande
auf den anderen der Bevorzugung dieſes oder jenes Standes in der
Beſteuerung und anderweiter Belaſtung entgegen wir können aber
ebendeshglb die Bevorzugung eines Wahlkreiſes als Prämie für be
ſondere Fügſamkeit auf Koſten anderer nicht wollen. Ebenſowe
nig fürchten wir aber eine Benachtheiligung. Oder traut man es

wirklich der Regierung, welcher das Wohl aller Landestheile gleich
mäßig anvertraut iſt, zu daß ſie einen Wahlkreis eine Stadt wirk
lich und abſichtlich bhenachtheiligen könnte, daß ſie eine Anſtalt eine
Verbindung, deren Errichtung das Jntereſſe des ganzen Landes ge
rade hier oder dort fordert, darum nicht zulaſſen ſollte, weil dieſe
Stadt einen Abgeordneten gewählt, der für die Aufrechthaltung
der Verfaſſung ſtimmt? Wir ſind fern davon, der Regierung ein ſol
ches Verfahren zuzutrauen.

Möge ſich kein Wahlmann weder dürch dieſen noch einen andern
Köder fangen laſſen, möge jeder bedenken, daß es die Abſicht jener
kleinen aber einflußreichen Partei iſt die Verfaſſung auf verfaſſungs
mäßigem Wege idech. durch die Mehrheit der Kammer ums Leben
zu bringen und die Wahlmänner bei den diesmaligen Wahlen dazu
zu henutzen, daß ſie durch die Ausübung ihres Rechtes, durch. ihr
Votum, ſich ſelbſt um ihr Recht votiten, indem ſie reaktionäre oder
ſchwache Depittirte ernennen welche ohne Widerſtandskraft ſind. Dar
um ſo ſchließen wir wählt Abgeordttete welche an der

Aufrechthaltung der Verfaſſung vom 30. Janugr
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mit Unerſchütterlicher Conſequenz feſthaälten und dafür ſtimmen!
Mehrere Wahlmänmer.

Dentſchland.
Berlin d. 30. Hctober. Se Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Fiſchhändler Gottfried Hahn zu Fehrbellin, und dem
Maurer- Lehrling Karl Heinrich Fiſcher zu Neuhaldensleben die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Jhre Majeſtät die Königineiſt nach Letzlingen abgereiſt.
Das Preuß Wochenbl?“ hört daß die Verhandlungen mit den

thüringiſchen Staaten in der Zollangelegenheit zum Abſchluß ge
bracht ſind; die thüringiſchen Staaten haben danach mit
Preußen den thüringiſchen Verein erneuert, dem Septem
berdertrage ihre Zuſtimmung gegeben und ſich von Neuem mit Preußen
durch den Zolloerein verbunden auch mit Braunſchweig ſind die Un
terhandlungen im Gange und laſſen ein günſtiges Reſultat erwarten

Die in den einzelnen Miniſterien aufgeſtellten General
Etats ſind im Staatsminiſterium noch nicht zur Berathung ge
kommen. Die Urſache der Verzögerung liegt, wie dem M C ge
ſchrieben wird dem Vernehmen nach in mehrfachen Zwiſchenverhand
lüngen, welche von Seiten einzelner Reſſort. Miniſter mit dem Finanz
Miniſter angeknüpft worden ſind. Es verlautet aus guter Quelle,
daß neben dem Kultus Miniſter auch der Kriegs Miniſter mit einer
Mehrforderung aufgetreten ſei, und zwar um die ſeit längerer Zeit
im Gange befindlichen Arbeiten zur Vervollſtändigung des Armee
materials zu Ende zu führen.

Die Maßregeln der preußiſchen Regierung und anderer deutſchen
Stagten in Betreff ihrer in der Schweiz ſich aufhaltenden Staats
angehbrigen, namentlich aus dein Handwerkerſtande, ſind wie das
C Bl ſchreibt dem (Vernehnien nach von Frankreich und von tage
lieniſchen Regierungen gleichfalls ergriffen worden. Die franzöſiſche
Regierung hat ſogar die Grenzbehörden von St. Louis angewieſen
den Eintritt vom Schweizergebiet in Frankreich nicht anders als ge
gen einen ausdrücklich zur Reiſe nach Frankreich ausgeſtellten Reiſe
paß zu geſtatten. Andere Legitimationsurkunden, wie Wanderbücher
u. dergl. werden ſelbſt wenn ſie von der franzöſiſchen Geſandtſchaft
viſirt ſind nicht reſpektirt.

Es verlautet von einem Uebereinkommen zwiſchen den franzöſi
ſchem, belgiſchen und deutſchen Eiſenbahn Directionen auf der Straße
zwiſchen hier und Paris, wonach künftig eine ſolche Beſchleunigung
der Fahrten eintreten ſoll, daß es möglich ſein wird, die Reiſe zwi
ſchen Berlin und Paris in 31 Stunden zurückzulegen. Der darüber
ſprechende Vertrag ſoll mit der Bedingung einer einjährigen Kündi
gung auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen ſein.

Das Miniſterium für die geiſtlichen Unterrichts und Mekizinal
Angelegenheiten geht zur Zeit auf Antrag verſchiedener Bezirksregie
rungen damit um, die Zahl der angeſtellten Kreisthierärzte erheblich
zu vermehren.



Es courſiren in den verſchiedenen deutſchen Staaten folgende
Summen von Staats und BankPapiergeld: in Preußen 53 Mill.
Thlr., in Baiern 4 Mill., in Sachſen 15 Mill. in Württemberg
1 Mill. 714,300 Thlr. in Kurheſſen 22/, Mill. in Heſſen Darmſtadt
1 Mill. 143,000 Thlr. in Baden 1 Mill. 143,000 Thlr. in Meck
lenburg Schwerin Mill in Braunſchweig 1 Mill., in den an
haltiſchen Herzögthümern 5 Mille in Coburg Gotha 600,000 Thlr.
in Altenburg Mill. in Sachſen Weimar 600,000 Thir., in Mei
ningen 600 000 Thlr. in Reuß 300,000 Thlr., in Schwarzburg Ru
dolſtadt 200,000 Thlr. Jn dem eigentlichen Deutſchland ſind alſo
circa 88 Mill. Thlr. Papiergeld im Umlauf, die fraglichen 2 Mill
Holſteiner Kaſſenſcheine Ungerechnet. In Oeſterreich zählt man
288 Mill. Thlr. Courſirendes Papiergeld.

Aus dem Breisgau, d. 24. et Unter den Vereinen,
welche in jühgſter Zeit geſtiftet worden iſt jener der „heiligen Kind
heit wohl ter merkwürdigſte zu welchem nur unmündige Kinder
gezogen werden um ſie als Stützen des Ultramontanismus zu er
zighen. Dieſe Kleinen ſind unter andern verpflichtet, wöchentlich in
Privatbeichten dem bezeichneten Geiſtlichen ihre Sünden zu bekennen.

Aus Schleswig d. 27. Oct. Das von der General Kriegs
kommiſſion in Schleswig über den Kapitän v Was mer abgegebene
Erkennkniß lautet eben ſo wie das über den Major v. Schütz abge
gebene daß er wegen Theilnahme ſam Aufruhr und Landesverrath,
in Gemäßheit der 21 Kriegsartikel mit der in 6 4 des Geſetzes
cfr. 6 4 und in der Verordnung vom 24. Septbr. 1821 9. 1
feſtgeſetzten qualiſizirten Lebensſtrafe zu belegen ſei: ſeine Ehre und
ſein Leben verwirkt zu haben, daß ſeine rechte Hand ihm lebend ab
zühguen der Körper zu viertheilen und auf's Rad zu flechten und
der Kopf und die. Hand. auf eine Stange zu ſtecken ſeien. Der Kö
nig hat dieſes Urtheil dahin gemildert, daß der Kapitän v. Wasmer
ſeine Charge verwirkt haben und in ein Staatsgefängniß auf des Kö
nigs Gnade geſest werden ſolle. Die Beſtimmungen in der Verord
nung vom 11. Mai 1798, 6.4, ekr. 9.5, wonach Offiziere auf Warte
geld in den Herzogthümern unter das Civil Forum ſortiren, iſt von
der Kommiſſion nicht auf Fälle dieſer Art anwendbar gefunden auch
hat Kapitän v. Wäsmer! während des Verhörs erklaärt, daß er ſich
der Gnade Sr. Maj. übergebe. Auch hat die Kommiſſion nicht an
nehmen können daß Sffiiere auf Wartegeld als aus der Armee ge
treten angeſehen werden können.

Jtalien.
Turin d. 26. Oktober. (Tel. Dep. Der Austritt di Aze

glioſs wird mit Gewißheit erwartet. Der franzöſiſche Geſandte
But envall iſt nach Paris berufen. Zwiſchen ihm und dem Mini
ſterpräſidenten de Azeglio herrſchte in letzter Zeit große Meinungs
verſchiedenheit:

Vermiſchtes.
Gotha d. 24. Oct. Nach einem Artikel der geſtrigen Go

thaiſchen Zeitung hat die herzogliche Staatsregierung dem Vorſchlage
der herzoglichen Landesregierung ihre Genehmigung ertheilt nach wel
chem die künftigen Sommer hier ſtattfindende koburg-gothaiſche Ge
werbe- Ausſtellung zu einer allgemeinen thüringiſchen Gewerbe Aus
ſtellung erweitert werden ſoll. Darnach werden die verſchiedenen
Städte Thüringens zum Beitritt und zur Mitwirkung veranlaßt werden.

London Die Bildung einer Aktiengeſellſchaft zur Bearbei
tung der zwiſchen Köln und Koblenz gelegenen Kupferminen, von
Virnenberg iſt in raſchem Fortſchritte begriffen. Der engliſche Pro
ſpekt ſagt daß die Gruben vom St. Joſephsberg ihrer Reichhaltig
keit wegen unker den deutſchen Jngenieuren jener Gegend längſt be
rühmt ſind und ſchon in einer Tiefe von 25 Faden (Stollen) 30 bis
50 pCt. liefern während man in den engliſchen Kupfergruben 60
bis 70 Faden graben muß, um eine ergiebige Ausbeute zu erlangen.

In Berlin werden gegenwärtig 7500 Hunde mit etwa
24,000 Thlr. verſteuert.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 26. Oct. Das Amtsblatt der hieſigen Regie

rung macht Folgendes bekannt. „Schon ſeit Jahren iſt die Beobach
tung gemacht worden, daß Arbeiter in Zündhölzchenfabriken häufig
vom Knöchenfraße der Kinnladen befallen werden gegen deſſen mög
lichſte Verhütung auch von uns die nöthigen Mäßregeln bereits ge
troffen wurden. Die Exfahrungen der neueſten Zeit haben weiter
gezeigt daß namentlich diejenigen Arbeiter ein Opfer der zerſtörenden
Krankheit werden welche mit ſchabhaften Zähnen behaftet in die Fa
brik eintraten, oder bei denen ſich erſt nach erfolgtem Eintritt in die
ſelbe ein Schadhaftwerden der Zähne ausbildet. Wir machen daher
die Angehörigen ſolcher Arbeiter und Fabrikbeſitzer ſelbſt darauf auf
merkſam, bei angehenden Arbeitern ſtets die Beſchaffenheit der Zähne
zu prüfen und auch ſpäkerhin auf ſie ein wachſames Auge zu haben,
damit Arbeiter bei denen ſich ein ſchadhafter Zahn entwickelt, noch
echtzeitig die Fabrik verlaſſen und ſo den traurigen Folgen der Krank
heit entriſſen werden können.

die Der Staats Anz. enthält eine Cirkular Verfügung der Re
t zu Magdeburg vom 26. Juni 1852 vetreffend die Be
ter dtigung des Zuſtandes der bei größeren Fabrik Anſtalten zur Un

Aingung der Arbeiter hier und da beſtehenden Familienhäuſer.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 27. October.

Herr Heintz ſprach über Duffy's neueſte Unterſuchungen des
Stearins Das Ergebniß derſelben ſtimmt trötz des abweſchenden
Verfahrens im Weſentlichen mit dem ſeinigen überein. Düffy gelang
es durch 32maliges Auskryſtalliſiren aus Aekher die Reinheit des
Stearins ſo weit zu ſteigern, daß letzteres erſt bei 64 Grad O und
die daraus abgeſchiedene Stearinſäure bei 66, 5* Grad C ſchmilzt.
Auffallend iſt es, daß Schmelz- und Erſtärrungspunkt des Stearins
12 bis 13 Grad C auseinanderliegen Auf dieſe Erſcheinung übt die
Erſchütterung, abweichend von dein Verhalten des Waſſers und der
concentrirten. Glauberſalzlöſung beim Kryſtalliſiren keinen Einfluß,
wohl aber die Temperatur) denn das Stenrin muß 4 Grad O über
den Schmelzpunkt erhitzt werden ſönſt erſtartt es ſchneller Duffy
ſücht den Grund dieſer Erſcheinung in einer iſomeren Modification
Es gelang ihm eine zweite Allotropie darzuſtellen indem er das
Stearin langſam bei 53 bis 55 Grad Orerhitzte und darauf wieder
erkalten ließ. Das ſpecl Gewicht war nun von 1 0178 auf 0,9867
geſütiken Eine dritte Modification erhielt er, Wenn Stearin Aibis 2
Grad über ſeinen zweiten Schmelzpunkt Lerhitzt und darauf 1 bis 2
Grad ünter demſelben abgekühlt wird. Es wird feſt opak, ſchmilzt
noch ſchwerer (bei. 66,5 und hat ein ſpec Gew. von 40101. Lei
der hat Düffy ſich nicht durch die Analyſe überzeugt, ob ſein Stearin
auch abſolut rein iſt und da letzteres aus mehrfachen Gründen be
zweifelt werden muß: ſo iſt die Allotropie noch keinesweges erwieſen.
e Ferner machte Herr Heintz darauf aufmerkſam, daß CErowder
kürzlich in den Kockelskörnern Stearinſäure aufgefunden habe und
daß dieſelbe ſomit nicht mehr ausſchließlich dem Thierreiche angehöre.
Endlich wies derſelbe auf Grund der Unterſuchungen von Hoffmann
nach daß in der Häringslake nicht Pröpylamin, ſondern Trimethyla
min enthalten ſei.

Hr. Giebel- legte einige Stufen künſtlichen Feldſpathes mit ſehr
großen und ſchönen Kryſtallen aus der Sangerhäuſer Kupferhütte
vor und ſprach alsdann unter Vorzeigung einer Reihe von Exempla
ren über die tertiären Pſoladomyen. Dieſe ſind bisher in mehrere
Arten je nach ihrem Vorkommen unterſchieden worden, allein die
Exemplare aus dem Magdeburgiſchen Septarienthonen weiſen nach,
daß die Arten von Aſtrupp, Bünde Und aus der Molaſſe von St.
Gallen nur einer einzigen angehören, welche hinſichtlich ihrer Rippen
und Höckerbildung, ſöwie der relativen Länge mehrfach variren.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher Klaſſen
Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 24,462. und 82,623. nach Hal
berſtadt bei Sußmann und nach Königsberg in Pro bei Samter z 4 Gewinne zu
2000 Thlr. auf Nr. 38,659. 43,103. 51,985. und 66,241. in Berlin bei Burg
und 3mal bei Seeger 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 815, 2917. 5667. 6761.
7268. 7818. 10,350. 18,798. 19,874. 21,876. 23,061. 26,439. 26 862. 27,117.
27„140 27782. 30,223. 33,779. 35,325. 37,967. 39,166. 39,827. 40,107. 42/937.
4/497. 46160. 49194. 55,837. 59,848. 60,443. 76,493. 77/943. 78,270. 79 125.
82,911. und 84,812. in Berlin 2mal- bei Alevin bei Baller, 2mal bei Burg,
bei Dettmann, bei Kraft, 2mal bei Mendheim und bei Seeger nach Barmen bei
Holzſchuher Bielefeld bei Honrich Breslau 2mal bei Froböß bei Schreiber und
bei Sternberg, Brieg bei Böhm, Cöln 3mal bei Reimbold Danzig bei Rotzoll,
Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Unger, Glatz bei Braun,
Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann Hamm 2mal bei Piel
ſticker, Hechingen bei Henke, Königsberg i. Ne M. bei Cohn, Minden mal
bei Stern Poſen bei Bielefeld Stettin bei Wilsnach und nach Stralſund bei
Claußen 36 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1838. 1930 4610. 6154 9425.
11,705. 12/981. 27,102. 29 231. 30,666. 30,951 32/076. 33631 33,616. 33,918.
35,196. 35,333. 38,080. 38,953. 39574. 46,923. 47,821. 49/868. 50/993. 54155.
57,929. 60,500. 61,867. 62,217. 63,553. 63,630. 61,273. 65,686. 69,532, 73,960.
und 75,100, in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Mendheim und 7mal bei Seeger,
nach Aachen bei Levy, Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Schmidt und bei Stern
berg, Brieg bei Böhm, Cleve bei Cosman, Cöln 2mal bei Reimbold, Deutſch
Crone bei Werner Danzig 3mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz Eilenburg
bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer Elbing bei Silber Glatz bei Braun,
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg bei Elbthal,
Minden bei Stern, Potsdam bei Hiller, Rawicz bei Baum, Thorn 2mal bei Kru
pinski und nach Weſel bei Weſtermannz 72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1275.
2544. 3706. 3936. 4771. 5134. 7287. 8814. 11,120. 12,571. 13,991. 17,170. 17,178.
17,448. 17,452. 19,230. 20,311. 20,469. 22,106. 22,208. 23,489. 21,833. 24,893.
25,120. 26,693:. 27,405., 27,795, 30,313. 30,636 30,837. 31,432. 33,601 33,872.
35/343. 36,064. 37,655. 38,012 38/974. 40, 181. 41/273. 41794 42506. 18931.
44,132. 48,715. 52,566. 54,213. 55,158. 55,595. 56,014. 56,168. 59,169. 59,420.
62,128. 62,172. 62,845. 61,836. 67,560. 68,025. 68,839. 70397. 71,880. 72,451.
72,980. 73,080 76,350. 79,503. 80,513 80,533. 81,008. 82,530 und 83,565,

Berlin, den 30. October 1852.
Königliche General- Lotterie Direction

Dienstag den 2. November Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr. Tagesmittel.T 31. October Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr.
Luftdrug 30,92 Par. e. 331,07 ar e. 330,85 Par. e. 380,75 Par.
DHunſtdruc 27 Par. e. 3,65 Par e. 3,77 ar. e 3,56 Par.
KRelat, Feuchtigt 95 t 79 er s vt.
Luftwärme 6,2 R 96 Am m 7,98 G. mAlle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.



Königlich Preuß. Kreis Gerichte

Pekannkmächungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Nachſtehend verzeichnete, dem Oekonom Au
guſt Suppe hier gehörigen Grundſtücke:

das sub Nr. 1 des Feuerkataſters zu Ho
henetlau belegene und im Hypotheken-

buche von Hohenetlau suh Nr. 1. A. ver
zeichnete Halbſpännergut, wozu außer den
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden:

zwei Hufen drei Morgen Acker von
welchen nach dem Hypothekenbuche 30,
thatſächlich aber 32 Morgen in Sieg
litzer Mark belegen ſind,
eine Wieſe,

ein Garten beim Hauſe,
ein Grabegarten am Kirchhofe,
drei Weidenkabeln und zwei andere

Kabeln

n n zn Stegtit er Feldflur belegenen, im
Hypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein
getragenen Wandeläcker, nämlich

1) Morgen Acker an der Schwemme,

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten
Realprätendenten:

1) die verehelichte Oekonom Caroline
Oemler geborne Fuhrmann, zuletzt in
Ammendorf, und deren 6 Kinder

Friedrich Auguſt
Dorothee Friederike
Henriette Jda
Johanne Louiſe
Carl Albert
Friedrich Wilhelm

2) die Erben des Halbſpänner Johann
Maktthias Gebhardt, früher in Hohen-
etlau,

werden hiermit zugleich vorgeladen.

Auction von Fäſſern.
Donnerstag den 4. Nov. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gehöfte von C. G. Fritſch
G Comp. Paradeplatz, hier:

eine Partie große Lagerfäſſer (für Braue
reien u. ſ. w.), Oel, Packfäſſer u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Geſchwiſter
Oemler,

Bekanntmachung.
neben Chriſtian Hiller,

2) 1 Morgen Acker am Hinterbrunnen,
neben Auguſt Uhte und Chriſtian
Föllner,

3) 4 Morgen Acker und ein Fenſterladen
am Köhlerwege, neben Steinbick und

Friedrich Schulze,
4) 4 Morgen Acker am Köhlerwege,

neben Deckfuß,
5) 1 Morgen Acker am Hinterbrunnen,

neben Chriſtian Barth und Deckfuß,
6) 2 Morgen Acker in Netzkau, ne

ben Deckfuß und Freiberg,
7) Morgen Acker daſelbſt,

Deckfuß und Chriſtian Föllner,
8) 1 Morgen Acker daſelbſt, neben denſelben,
9) Morgen Acker in den krummen

Aeckern, neben Weiland und Hiller,
10) 1 Morgen Acker daſelbſt, neben

Friedrich Kupfer und Hiller,
11) 1 Morgen Acker dafelbſt, neben

Friedrich Haaſe,
12) Morgen Acker auf Mutterloſenberg,

neben Görickesund Andre as Kupfer,
13) Morgen Acker am Kohlengrund,

neben Lucke und Deckfüß,
14) 1 Morgen Acker daſelbſt, neben O eck

fuß,
15) Morgen Acker an der Windmühle,

neben Deckfuß und Zacharias Föllner,
16) Morgen Acker über dem Gaſthofe,

n Deckfuß,5 hertn Acker über dem Thonloche,

neben Zacharias Föllner,
18) Morgen Acker daſelbſt, neben

DOeckfuß und Chriſtoph Föllner,
e 19) Morgen Acker am Hüttenbache,

neben Deckfuß und Andreas Kupfer,
0) Morgen Acker daſelbſt, neben

Deckfuß und Weiland,
21) Morgen Acker an der Brücke, ne

ben Weiland,
22) 4 Morgen Acker eben daſelbſt ne

ben denſelben,
23) 2 Morgen Acker eben daſelbſt, ne

ben Deckfuß und Hiller,
24) Morgen Acker am Golbitzer

Wege, neben Deckfuß und Weiland;
nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin

ungen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch
Zimmer Nr. 17) einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt, und zwar

ad a) auf 7049 J 15 7
ad b auf 4861 A. 27

am I. Januar künft. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Referendar Küſter, meiſtbietend

neben

ſollen

Wegen Dismembration ſtehen auf dem
Merten'ſchen Gute zu Sylda, zwiſchen
Hettſtedt und Aſchersleben, einige Hüundert
Schaafe, 28 Stück Rindvieh und 7 Pferde
täglich zu verkaufen.

Auf den 6. November lade ich zur Kir
meſßß, mit Ball und Schlachtefeſt verbunden,
unter der Verſicherung billiger und guter Be
dienung ganz ergebenſt ein; für kalte und war
me Getränke habe ich beſtens geſorgt.

Gaſtwirth Schaaf in Neuüvietzenburg.

Jm Verlage von Joh. Urban Kern in
Breslau iſt erſchienen und in Halle
pei Pfeffer (Schwetschke'sche Sortim.
Buchh.) zu haben

Der
preußiſche Nechtsfreund.

Ein Handbuch für Jedermann
bei Einziehung von Forderungen und Ver-
folgung der Rechte im Wege des Prozeſſes,
bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und bei letztwilligen Beſtimmungen. Nebſt
Formularen zu Klagen, ExecutionsGe
ſuchen, Verträgen, Teſtamenten, Kodizillen c.
Zins und Jntereſſen Rechnung Vergleichung

der Münzen, Maaße und Gewichte
7 Bogen. 16. geh. Preis 6 Sgr.

Alte Schirme werden gekauft, auch re
Aparirt, reſp. neu überzogen Trödel 793.

Aecht engliches GichtPapier, be
währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. Ia img', Nr. 200.

Weintraube.
Heute Dienstag den 2. Nov. II. Abonm-

mements- Concert vom Halleschen
Stadt Orchester.

Anfang 3 Uhr. B. JohnStadt Musikdirector.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau, Klotilde gebor
ne Hennig, von einem geſunden und kräf
tigen Mädchen zeigt Verwandten und Freun
den, nur auf dieſem Wege ergebenſt an

H. Burckhardt.
verkauft werden. Wernsdorf, den 29. October 1852.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs- Anzeige.

Carl Eppner,
Henriette Eppner geb. Keller.

Halle, d. 31. October 1852.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Ster

ben gefallen, unſern lieben theuern Sohn und
Bruder Carl Traugott Ferdinand
Rehbaum, mitten in der Blüthe ſeiner
Jahre in einem Alter von 17 Jahren uns
durch plötzlichen Tod am Nervenfieber zu ent
reißen.

Jndem wir theilnehmenden Freunden Nah
und Fern dieſe Trauerkunde widmen, bitten
um ſtilles Beileid
die tiefbetrübten Eltern u. Geſchwiſter

Esperſtedt, den 30. October 1852.

TodesAnzeige.
Heute früh um 1 Uhr ſtarb ſanft und ſchmerz

los mein guter Gatte, unſer Vater und
Großvater, der Altſißer Frd. Auguſt Hoff
mann, in ſeinem 60. Lebensjahre an der
Auszehrüng.

Dieſe Trauernachricht Verwandten und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Naundorf, den 31. October 1852.
Anna Dorothea Hoffmann, als Gattin,
nebſt ſämmtlichen Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag halb 4 Uhr entriß uns

plötzlich und unerwartet der Tod unſere liebe
freundliche Tochter Anna Koch, in einem
Alter von 8 Jahren und 4 Monaten. Die-
ſelbe hatte nämlich vor 3 Wochen einen Pflau
menkern verſchluckt, welches nun die Folgen
ihres ſchnellen Todes waren. Gott der All
mächtige möge jede Eltern vor einem ſolchen
Unglück bewahren, uns aber ſeinen Troſt und
ſeinen Beiſtand in Gnaden verleihen.
bitten wir Freunde und Bekannte,
ſtille Theilnahme nicht zu verſagen.

Halle, den 1. November 1852.

Zugleich

uns ihre

Magdeburg', den 30. October. (Nach Wispelu.)

Weizen Gerſte 38 40Roggen 46 48 Hafer 23 25
KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 33

Quedlinburg, den 28. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 51 53 Gerſte 25 36Roggen 46 51 Hafer 20 24
Nordhauſen den 28. October

Weizen 2 6 bis 2 15Roggen un 28 e 2 6Gerſte I 8 r 1 16Hafer 22 25Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Octbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 gut 4 Zeit
am 1. Novbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 4 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. October am alten Pegel 44 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts de 30. Oct. G. Boltze, 2 Kähne, Gü
ter, v. Stettin n. Halle. Comt.K.Sch., 4 Kähne-
Torf, v. Genthiu n. Schönebeck. F. Sixdorf, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Acken. C. Henemann, desgl.

Comt. K. S. Schifff., 2 Kähne, Brennholz, v.
Spandau n. Buckau. A. Kettner, 2 Kähne, Güter,
v. Hamburg n. Hresden.

Niederwärts: di 29. Oct. W. Baumeyer, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Den 30. Oct. J. Klepſch,
fr. Obſt, v. Loboſiß n. Berlin. C. Peſchke, 3 Käh
ne, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg Schleppkahn
Oito, H. M. Dampfſchifff.“»Comp., Güter, n. Dresden
n. Magdeburg. C. Schuſter, Gerſte, v. Deſſau n.

Hamburg. 5Magdeburg den 30. October 1852.es dnigl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 407 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage.)
Halle, Dienstag den 2. November 1852.

e

Frankreich. macht der jugendliche Sänger wird bei reichem und höchſt ergiebigem
Stimmfond und entſchiedenem Vortragstalente die ſogenannten l priParis d. 29. Oct. Man trifft gegenwärtig ſchon alle Vorbe 77 e ereitungen zum großen Ereigniß, das Frankreich einen neuen Souve. hen Tenorpartieen mit vielem Glücke repräſentiren. Da nun Hr.

r Kuhn für die „SpieltenorPartieen“ engagirt iſt, ſo wäre dereben ſoll. er neue Hofſtab der künftigen Majeſtät iſt bereits ekgeniſet S Degete, die en Malurtne e en ine neue Solotenor in der diesjährigen Saiſon jedenfalls er wünſcht vertreten.

Titel verleihen ſollen, bereits angefertigt. Die verſchiedenen Garde- Agathe rer r Aennchen (Fräulein Adolph) waren
Regimenter werden binnen Kurzem die Perſon des Kaiſers in spe in den erſten in dir r efan gen und wurden nrar an der
ſchützend umgeben, und Alles, ſelbſt die kaiſerliche Krone, die Freien Entwickelung ihres Ta ken mehrfach behindert. Bei den erſten
bei einem Juwelier der rue Vivienne in Arbeit iſt, wird bald fertig Beifallsbezeugungen wurde der Vortrag des Frl. Adolph freier, leben
ſein. Sware hat das franzöſiſche Volk noch nicht Ja geſagt, aber hier diger; ſie erwarb ſich namentlich in der zweiten Arie allgemeinen und
iſt man ſo ſicher daß kein Nein erfolgen wird, daß man Alles rür wohlverdienten Applaus. Die Stimme iſt umfangreich, klangvoll und
ſtet und richtet damit Frankreich nicht zu lange auf die letzte Weihe koutinirt. Frl. Krebs dewahrte bel der ſichtbarſten Befangenheit
des neuen Regimes zu warten braucht. Was die kaiſerliche Krone im Spiele reine Intonation und ruhigen, knnſtgebideten Tonanſatz;
betrifft, ſo ſoll ſie ſehr reich und glänzend ſein und eine fabelhafte die leichte Anſprache des Tones namentlich in dem oberen Regiſter iſt
Summe Geldes koſten. Wie man verſichert, ſoll ein eigener Sengts- lobenswerthz doch kam der lyriſche. Gefühlsausdruck der ſehr dank
beſchluß über die Kron Jnſignien erlaſſen werden. Seitdem eine baren Geſangspartie nicht überall zir vollen Geltung. S Für Herrn
neue Proklamation des Grafen Chambord in Paris eingetroffen iſt, Köhler, der als e n korbinge Czaar und mmer
erhebt ein Theil der Royaliſten wieder etwas kühner das Haupt. mann noch im beſten Andenken ſteht gab ein r Gaſt den Cas
Die Jnſtructionen, die darin enthalten ſind, ſollen den Anhangern Par. Die übrigen Partieen waren in Spiel und Geſang ganz genü
des Grafen völlige Jſolirung befehlen. Man will nicht das Kaiſer- gend repräſentirt. Das CLorperſonal iſt ſtärker als gewöhnlich vertre
reich, und noch weniger das erbliche Kaiſerreich anerkennen. Der tken, und Nr. bei Dreſſur und Disciplin Erfreuliches lei
neue Brief des Grafen, der ziemlich geheim gehalten wird, aber doch ſten, doch dürften die verantwortlichen Stimmführer den Dirigentenſtab
im Faubourg St. Germain ſchon in vielen Exemplaren circuliren ſoll, nie aus den Augen verlieren. Seenerie und Eomparſerie waren anſtän
iſt, wenn ich recht unterrichtet bin, in ziemlich ſcharfen Ausdrücken dig; doch mißglückten in der Wolfsſchlucht mehrere wohlberechnete Knall
abgefaßt. Die Legitimiſten werden darin aufgefordert, die weiße Fah effectez das „Nachtgevögel““ agirte zu weit im Vordergrunde der
ne hoch in die Höhe zu halten und den Principien nichts zu vergeben. Bühne der Mond mit ſeinen Sternen brachte nur dann eine optiſche
Jn dem Schreiben ſoll ferner auf den Fall hingedeutet ſein, daß ir Täuſchung hervor, wenn man ihn durch den umgekehrten Opern
gend eine Kataſtrophe dem jetzigen Regime in Frankreich ein Ende gucker in Augenſchein nahm!! Das halliſche Stadtorcheſter ſpielte
mache und für dieſen Fall den Legitimiſten ein energiſches Auftreten die Ouverture brav und aecompagnirte meiſt recht discret; in den grö-
angerathen worden ſein. Ueber die Anerkennung des Kaiſers der ßeren Enſemble Geſangſtücken müſſen die tieferen Satteninſtrumente mehr
Franzoſen, Seitens der auswärtigen Mächte, geht der Graf ziemlich Ton fördern, ober verſtärkt oder auch höher placirt werden.
leicht hinweg ſcheint aber an einen Krieg und eine etwaige Reſtau G. Nauenburg.

ren e r e Ah eration durch den Norden oder vielleicht eine ſiegreiche Jnſurrection in Fremdenliſte,
ſollten. Jm Elyſee hat Chambord's Botſchaft gerade kein großes Angekommene Fremde vom 29. bis 30 October
Paris zu glauben, falls die kaiſerlichen Armeen geſchlagen werden

ü erregt. Ein Ci rſchreiben ſoll bereits l Kronprinz Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Korff a. Sangerhauſen, v.Vergnügen 8 Lireula ſo an e Pra Stackow a. Pommern. Hr. Bankdir. Scheyer a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
fekten und General Commiſſare der Polizei abgegangen ſein, worin Sander a. Mannheim Förſtemann a. Berlin, Behne a. Frankfurt, Buſch a.
eine ſcharfe Ueberwachung der exaltirten Legitimiſten befohlen wird. Barmen, Stein a. Leipzig, Kurz a. Danzig Lürmann a. Jſerlohn Zambo

Der Moniteur de l'Armée enthält einen Artikel, welcher das Heer na a. Burtſcheid, Mangler a. Hamburg Winter a. Braunſchweig Laufs a.
der Friedensrede von Bordeaux gegenüber zu beruhigen ſtrebt, indem ren ſt r Wie n d Graditz. Hr. Pred. Wichelhaus

3 7 4 h a. 3 a.r neben der Mohlichteit es Kriegs re dem Auslande ſogar von Stackt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hermsdorff a. Herrnhut. Hr. Partik.
einem eventuellen Bürgerkriege und der Erhebung der „armée du Woldmann a. Darmſtadt. Hr. Offiz. Obenthal a. Nürnberg. Die Hrru.
mal“ redet. Kaufl. Gaetachenberger a. Heidelberg, Heinold a. Magdeburg Gotthardt a.Die Times laſſen ſich aus Paris ſchreiben, daß man öſterreichi Mannheim Auguſt a. Berlin Lindemann g. Weimar, Becker a. Branden

5 f. z burg, Harmening a. Mühlhaufen. Die Hrru. Partik. v. Hartwig a. Gumſcher Seits den Wunſch hege, der Papſt möge den Kaiſer von Oeſter binnen, Hellwing a. Koblenz. Frau v. Portmund a. Berlin.
reich in Wien krönen, und der Papſt daher eingeladen werden dürfte, Goldner Ring: Hr. Amtm. Morgenſtern a. Cönnern. Hr. Rendant Clauß
ſich nach der Kaiſerkrönung Bonapartes nach Wien zu begeben. a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Wedemeyer a. Berlin. Hr. Offiz. v. Beck a.

Hannover. Hr. Dr. med. Veſemeyer a. Ulm. Hr. Agent Clauß a. Aſchers
leben. Hr. Gutsbeſ. Klapproth a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Döll a.Nachrichten aus Halle. Gotha Hinrichs a. Braunſchweig, Ebolé a. Oldenburg. Hr. Partik. Cordes

Am 1. November. e n wegt r W 3 m Hr. Rittergutsbeſ. Jüng
en a. Reinsdorf. Frl. Rau a Erfurt. Frl. Holze a. ConitzGeſtern ſtürzten irre e ne Bnglischer Hof Hr. Rath Stahler a. Danzig. Hr. Prkt. Schmelzer a.

dem Leipziger Thore zwei aurer, wodurch einem derſelben, Namen Berlin. Hr. Juſp. Heymann a. Lübeck. Die Hrrn. Kauft. Wantel a. Pforz
Lindner, der rechte Fuß zweimal zerbrochen wurde. Ein ande heim Winkler a. Erfurt, Schmidt a Dietenbach, Rapphordt a. Fürth, deich
rer Unglücksfall ereignete ſich auf der Maille, wo deren Eigenthümer ter a. Hanzig, Mollmer a. Braunſchweig. Hr. Amtm. Berger a. Mecklen

burg. Hr. Partik. Fellner a. Münchenin eine Kalkgrube ſiel und dadurch bedeutende Brandverletzungen im Goldner TLöwe: Hr. Paſtor Blangard a. Vamberg. Hr. Dekon Naumann
Geſicht erhielt jedoch ſollen glücklicherweiſe die Sehorgane ſich außer a. „Burg. Hr. Dir. Stolze a. Potsdam Die Hrrnu. Kaufl. Herbert a. Zeitz,

Gefahr befinden. v X atterdam. Hr. Amtm. Fleiſcher a. Torgau. Hr. Apoth. Hoff
mann a. Münden.

Stadt Hamburg: Hr. Reg. Aſſeſſor v. Donath a. Münſter. Hr. Dir. Dr.Stadttheater in Halle. Frde Serlin. Sr. Rittergutsbeſ. v. Sternfeid a. Schleſten. Hr. Kauf
(Oper.) Homann a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Treſter a. Dresden. Hr. Lieut. v.

Sonntag den 31. Oct. eröffnete Herr Director Bredow die dies e Hr. Fabrik. Rathmann a. Bitterfeld. Hr. Stud, Frh:
jährige Winterſaiſon mit M. v. Webers Freiſchüt, der ſeine un Sehwarzer Bär: Die Hrrn. Kaufl. Jacobſen a. Bitterfeld, Schramm a.
vergängliche Anziehungskraft aufs Neue bewährte. Das Auditorium Herborn. Hr. Geſchäftsreiſ. Henne a. Deifeld. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich
war in allen Räumen gefüllt. Es wäre wohl indiscret, wollten wir a. Reichenbach.

in n Vor dunſtwerth d Goldne Kugel: Hr. Brennereibeſ. Starkloff a. Löbejün. Hr. Jnſp. Keglernach einer erſte ſtellung den abſoluten Kunſtwerth des neuen a Rergan. St. Veinhdir Bineſeit a Malndernhenn Zie zrg
Opernperſonals abmeſſen z fremde Künſtler vor fremden Zuhörern, in Siemens a Magdeburg, Lehnert a. Breslau, Naumann u. Elkan a. Berlin,
einem fremden Locale mit einem fremden Orcheſter können unmög- Timler a. Bremen, Franke a. Braunſchweig Eiſenach a Naumburg. Hr.
lich in allen Situationen die Unbefangenheit und künſtleriſche Hinge Rent. a a. Deren Krauſe a. Nordhauſen Hr.
bung bewahren und feſthalten, welche zur Darſtellung eines muſikaliſch Du. Fautborn a. Berlin. Hr. Amtm. Schumann a. Frankfurt. Hr. Buch
dramatiſchen Kunſtwerkes unerläßlich ſind. Halten wir ſomit ein de holr. Trautmann a. Magdeburg Hr. Oekon. Meinhardt a. Flurſtedt.

Magdeburger Wahnhor: Hr. Dr. med. Meißner a. Prag. Hr. Kaufm.tatllirtes Geſammturtheil über die ausführenden Sänger noch Schneider a. Kaſſel. Frl. Lindemann a. Albersdorf.
zurück, ſo läßt ſich doch aus dieſer erſten Operndarſtellung ſchon mit Thüringer Rahnhort Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch u. Hr. Ober Poſt Dir.
Sicherheit entnehmen, was wir im Ganzen bei ſorgſamen Vorſtudien e wen i t n a. rer De

4 rrn. aufl. Apel a. eimar, andank a. agdeburg nert a. Leipzig.von dieſem Sängerperſonale zu erwarten haben. Jedenfalls hat Herr Hr. Rent. Courtenais a. Paris. Hr. Generalmafor v. Egloffſtein m. gen

a. Oldenburg. Die Hrrn. Partik. Perg a. London, Hall a. Holland.
Bredow an Hrn. HPiemann eine überaus glückiche Acquiſition ge

Hehanntuachungen.

Anfrage.Offiziellen Aufforderungen an Wahlmaänner des Saalkreiſes zum Erſcheinen im Wahltermin am 3. Novbr.
iſt eine gedruckte Beilage hinzugefugt worden „„in welcher die Kandidatur des Herrn Profeſſor Eiſelen empfoh
len wird. Muß durch ein ſolches Verfahren die Freiheit der Wahl nicht beeintrachtigt erſcheinen

Mehrere Wahlmänner



Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich am
heutigen Tage Leipzigerſtraße Nr. 319 eine

GlIag-, Porzellan und Steinguthandlung
eröffnet habe. Durch eine reelle Bedienung und die möglichſt billigſten Preiſe hoffe ich, mir
das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben.

Halle, am 1. November 1852. Glustav I ohlifg.
Culmbacher März-Bier,

fein und ſtark, empfing und empfiehlt in Seidel, Flaſchen und
Gebinden, letztere unter Berechnung der billigſten Preiſe

O. Scharrre, Kaffee Haus „zur Börſe“.
Die Schirmfabrik von Friedr. Ant. Spiess,

am Waiſenhauſe und Neunhäuſer,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten und eleganteſten ſeide-
nen und baumwollenen Negeunſchirme bei dauerhafteſter Arbeit zu
billigſten Preiſen. Das Beziehen der Schirme, ſo wie Reparaturen
werden ſchnell und billigſt beſorgt.

Etablisesememnt.
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter folgender Firma ein:

leider- Magazin
von

Naumann, Wolf
Brüderſtraße Nr. 226,in Halle,

Maass,
welches ſich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum bei Bedarf von Bekleidungs
ſtücken der modernſten und dauerhaften Arbeit aller Art unter der Verſicherung der reellſten
Bedienung hiermit ergebenſt empfiehlt.

Beſtellungen werden jederzeit aufs Schnellſte und Billigſte ausgeführt.
Halle, den 2. November 1852.

Jm Saale des „Kronprinzen“ iſt für Kurze Zeit ausgeſtellt:
Das bedeutendſte Werk der Malerei der neuern Zeit,

Die große Schützengilde von
Egmont und Hoorn die letzte

Brüſſel erweiſet den Grafen
Ehre,

von Louis Gallgit.
Entree à Perſon 5 Sgr.

Converſations-Lerikon.

Zehnte, verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Vollſtändig in 15 Dänden oder 120 Heſten.

Jn allen Buchhandlungen werden fortwährend Beſtellungen auf dieſe neue Auflage des
bekannten Werks angenommen und iſt das bereits davon Erſchienene (Band 1——6) daſelbſt zu

erhalten.

5 Ngr A gGr. 18 Kr. Rh.
Monatlich erſcheinen in der Regel drei Hefte von 6--7 Bogen.

Das Werk wird auch in Bänden zu 1 Thlr. aus
Das Heft koſtet

gegeben in einer Prachtausgabe koſtet der Band 3 Thaler,
Leipzig,

Brennholz Auction.
Mittwoch den [3. November d. J. Vormittags

10 Uhr
ſollen auf der Teuſcher' ſchen Mühle 24 Klaf
tern trocknes, meiſt hartes Brennholz gegen
ſofortige baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Holz. Auction.
Mittwoch den 3. November Nachmittags

2 Uhr ſoll vor dem neuen e
Siedehauſe eine Quantität alle Hretter, Boh

len und Bauholz meiſtbietend verkauft werden.

S Bettfedernverkauf.
Ein friſcher und bedeutender Transport fein

geriſſener böhmiſcher Bettfedern in allen Sor
ten, wie auch Schwanenfedern und Schwanen
daunen iſt wieder angekommen in der Bett
federnhandlung des J. Pöſchl allhier, im
Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ vor dem Stein
et und werden ſtets zu ſoliden Preiſen ver
auft.

Zwei zugfeſte Pferde werden verkauft in
Trotha Nr. 18.

F. A. Brockhans.

n Pferdedünger
liegt auf der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Der erſte Laden vom Markt unterm Rath

platz Nr. 1032.

Alle vorkommenden Reparaturen an Gummi-
Schuhen werden auf das Schnellſte und Bil
ligſte gemacht.
F. Lautenſchläger, Schuhmachermeiſter

große Steinſtraße u. KleinſchmiedenEcke 183.

Wer in zwei Jahren fertig Clavier ſpielenlernen will, wird gebeten, ſich Auter Markt Nr.

694 Partetre zu bemühen, woſelbſt Näheres
zu erfahren iſt.

Mein Haus Nr. 1741 bin ich willens zu ver G
kaufen. Das Nähere Nr. 1737.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthof- Verpachtung.
2 Meilen von Halle an einer lebhaften

Straße gelegen und einziger im Orte, mit Acker
auf 2 Pferde, ſoll eingetretenen Alters halber
unter ſehr annehmbaren Bedingungen wozu
1000 1200 erforderlich ſind, ſofort ver
pachtet und übergeben werden. Das Nähere
bei Ebert sen.

Gaſthof- Verkauf.
Jn einer ſehr lebhaften Stadt und mit ſehr

ſchöner Umgebung von Ortſchaften, wobei ein
ſchöner großer Speiſeſaal nebſt Billardſtube,
ſchönen Fremdenzimmern, Kegelbahn und vie
les angenehme, nebſt vielen Bodenräumen zum
Getreideaufſchütten, ſoll Familienverhältniſſe
halber mit 2000 3000 e Anzahlung ver
kauft und übergeben werden. Das Nähere bei
Ebert sen.

Hausverkauf.
Der Ankauf des ehemaligen Malſch' ſchen

Geſellſchaftsgartens veranlaßt mich, mein hier
Nr. 60 der Univerſität gegenüber belegenes Haus,
in welchem ſeit 16 Jahren ein lebhaftes Reſtau
rationsgeſchäft betrieben worden iſt, zu ver
kaufen. Daſſelbe enthält außer einem Saale,
worin 50 bis 60 Perſonen ſpeiſen können, 6
Stuben, 12 Kammern, Küche, Waſchhaus,
Torf und andere Ställe einen geraäumigen
Keller, auch vorzügliches Brunnenwaſſer, und
können reſp. Käufer daſſelbe ſtets in den Nach
mittagsſtunden beſichtigen.

Halle, den 28. October 1852.
W. Hoffmann.

Zwei Handlungslehrlinge, ſowie zwei Lehr
linge für Oekonomie können beſtens plazirt wer
den durch Ebert Comp. in Halle.

Guts Verkauf.
Ein Gut mit 411 Morgen Acker, 51 Mor

gen zweiſchürigen Wieſen, 39 Morgen Holz,
5 Morgen Gärten, ſehr guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, die Abgaben werden
durch die baaren Gefälle gedeckt. Das Jnven-
tar iſtlcomplett und die ganze Ernte ſehr gut.
Der Preis iſt 36,000 und mit Anzah
lung zu übernehmen. Selbſtkäufer erfahren
g S durch J. G. Fiedler in Halle
a. d. S.

Gelder-Ausleihung.
Kapitalien von 300, 500 bis 1000, 1400

bis 2000, 6000, 8000, 12000 und auf länd
liche pupillariſch ſichere Hypothek bis 100 000
ſind bis 1. Januar 1853 und ſpätere Zeit aus
zuleihen durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Mehrere große und kleinere Häuſer zu je
dem Behuf, beſonders zu Handel und Torf

faäbrikgeſchäften paſſend, hat zu verkaufen J.
G. Fiedler, kl. Steinſtraße

Am Bahnhof: Kellerräume jetzt, eine Fa
milienwohnung ab 53. An der Saagle:
Lager u. Bodenräume, Dachzink, Dachluken,
Hohlziegel, Roſtſtäbe, Flurflieſe, Chamotteſtei
ne Cement, Stein und Holzkohlen, Koak,
Brenn, Stab u. Stakhölzer, Peche, Thee
re, Harz, Glasſcherben, Guß?, Schmelz u.
Schmiedeciſen Knochen, leere Fäſſer. Füllöfen

bei ann.Trockene Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

Ein dauerhaftes lammfrommes
Wagenpferd (polniſcher Abkunft) ſteht zu
verkaufen, mit oder ohne Wagen, im „goldnen
Ritter“ zu Merſeburg.

c r h e e eG. Sonntag den Z. November ladet zum
G Wurſtfeſt und Wall ergebenſt einWwe. Vöttcher in Elbitz. 2
III
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